
Man ann aber 11UT wünschen, daß Beyschlags Buch (mıt seinem csehr günst1-
SCH Preis!) viele Leser findet, weiıl Cr eine bewußt unangepaßte, vieltTac VOI-
achtete und verleumdete., Aaus lebendigem, persönlıchem Glauben erwachsene
und der Kırche dıenliche Iheologıe In iıhrer besonderen Anzıehungskraft dar-
stellt und hoffentlhic wlieder Ar Lesen der Erlanger anregt. Gerade Theolo-
SCH, die geistlıch dUus Pıetismus und Erweckungsbewegung stammen, ollten
die hiıer ruhenden chätze nıcht ungehoben lassen.

(/we Swardt

Dietrich Bonhoeffer ensch hinter Mauern: Theologie und Spiritualität In
den Gefängnisjahren. Hg Raıner ayer und Peter /Zimmerlıing. Gießen, ase
Brunnen, 993 170 d 19,50

ach dem Berichtsband Dietrich Bonhoeffer heute Die Aktualıität SEINES E@-
hens und Werkes (vgl Rezension In JeTh 11992| 185-187) olg mıt dem
anzuzeigenden 1te In kurzem Abstand e1in welılterer Sammelband der Autoren,
wiederum dem Gründer und Leıter der „Offensive Junger Chrıisten“‘
Horst-Klaus OIImann, ZU Geburtstag gew1dmet. en der Relevanz der
Theologıe Bonhoeffers für dıe Arbeıt der OJC 1st der Ban: VOT em veranlaßt
urc ZWwel NCUETE Veröffentlichungen: erstens den Briefwechsel Bonhoeffers
mıt selner Verlobten (Dıietric Bonhoeffer Marıa VON edemeyer, Braut-
Oriefe 92 E:945, hg uth-Alive Bısmarck Ulriıch Kanıtz. Mün-
chen, der paralle. den Texten N Widerstand und rgebung entstan-
den 1st und erstmalıg ZUT erfügung steht, und zweıtens dıe Bıographie des
Vaters VON Bonhoeffers Verlobter, Hans Wedemeyer Wedemeyer,
In des Teufels (Jasthaus: INe preußische FamuilieSMoers: TeN-
dow

DIe acht Beıträge werden eingeleitet mıt einem ursprünglıch für einen englı-
schen Leserkreıis erfaßten Referat VonNn Wilfred Harrıson ZU] Thema ‚„„Der ensch
Dietrich Bonhoeffer‘  Ö (12-34) Man erfährt, T schon als blondes, blauäugiges
ınd sehr belıebt W wahrscheinlic keine Katzen mochte, aiur aber 1lerkämp-
fe Um ihn verstehen, habe der Autor selber ZWweIl Stierkämpfe in Barcelona be-
sucht und aDe1l gemeint, In onhoeffers olchen Kämpfen gemachter Beobach-

eines Nebeneinanders VOoN ‚„„‚wilder ungehemmter und blınder Wult
dıszıplinierte Courage, Geistesgegenwart und Geschicklichkeit‘‘ eın Omen auf dıe
ihm bevorstehenden Verhöre sehen können. Der endet mıt dem Bericht
Von einem Mıtgefangenen onhoeffers, der dıie Tränen nıcht zurückhalten konnte,
als CT davon erzählt, WI1Ie Gr selbst einmal kurz VOT der Hınrıchtung onhoeffers be1i-
nahe mıt ıhm verwechselt worden

Von größerer edeutung ist der Beıtrag Von Peter Zimmerling ‚„„Dıie Spiırıtua-
Lıtät Bonhoeffers In den Gefängnisjahren: Beten, das Gerechte tun und auf Got-
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tes eıt warten‘‘ (35-68) Mıt Engagement sınd Ausdrucksformen und wesentli-
che nhalte der Frömmigkeıt onhoeffers zusammengestellt, wı1ıe Ss1e insbeson-
dere In der eıt der Gefangenschaft eutlic werden. en Widerstand und
rgebung werden hler dıe Brautbriefe ausgewertet. Dıie dırekte Verwertbarkeıt
für heutige Glaubenshaltung, WI1Ie s$1e auch HEG dıe OJC geförde wırd, <1bt
dem Aufsatz dringliche Aktualıtät und Frische Die pannung zwıschen Irost-
losıgkeıt In der Gefängniswirklichke1i im NS-Staat und der Lebenserwartung
VOIN verhebten Brautleuten hat el ıhren Einfluß auf Bonhoeffers Formuhe-
TuNgcCh ZU Glauben ausgeübt. Gerade ıe Extrems1ıituation der Bewährung ält
dıe wesentlichen Elemente der tragenden Spiırıtualität deutlıcher hervortreten:
uCcC in der Tagesgestaltung, Paul-Gerhardt-L1ieder und Herrnhuter Losungen,
Bıbellese und das Siıch-Bekreuzıigen, Sonntagsfeıer und Beıchte, das Mıterleben
des KırchenJahres. Diıie 1mM 111e des Artıkels angesprochene Irıias VO Beten,
Tun-des-Gerechten und Auf-Gottes-Zeıt-Warten beschreı1bt ıne Glaubenshal-
(ung, dıe auf Gottes Daseın und se1ıne Führung auch 1im Gericht Eın Christ
ist auch iın dem Gefängn1s letztlıch nıcht Menschen ausgelıefert, weıl Menschen
In allem, Was S1e {un, letztlıch (Jott diıenen mussen Bonhoeffers orderung der
„Unterwerfung (jottes ıllen und Führung‘“ ist nıcht wıillkürlich Oder fa-
talıstısch verstehen, SNl hat ihren TUn ın der Dan!  arkeı für e erfahrene
(jüte und Ireue (jottes. Dankbarkeı ist iıhm auch der Schlüssel, mıt der Ver-
gangenheıt en Wenn „alle eıt in Gottes Händen Ist  . dann muß auch das
erfahrene Negatıve im (Gestern in den ank eingeschlossen seInN. Der TUN! da-
für 1st dıe Gewiıißheıt, VO  — Gott geführt seIn.

iıne nähere Auswertung der Brautbriefe für dıe onhoefferinterpreta-
tıon der Gefängnisjahre wırd in dem Artıkel VO Rainer ayer „Brautbriefe AdUs

der Marıa VO  — edemeyer und Dietrich Bonhoeffers Verbindungen
den Gutsbesıitzer-Famıilhien ıIn Pommern:“ 9-9 geleıistet. Die bestimmen-
den Werte der großbürgerlichen Famılıe Bonhoeffers und der pommerschen
Landadelsfamılıe VO Wedemeyer werden mıteinander verglichen mıiıt der est-
stellung einer relatıv ogroben ähe zuelınander. In beıden Famılıen galt der ater
als Autorıtätsperson, el Elternhäuser ehrten ihre Kınder, große Anforderun-
SCH sıch selbst tellen eif: Vertrauen, UC. die Bedeutung des
‚Vorbildes‘ ehören in d1esen Tugendkatalog. Selbstbewußtsein und e1IDsStbe-
herrschung, Mıtdenken und Miıtfühlen mıt anderen eingebettet 1n die e DOT-
genheıt der Famıiılıe gılt für e1| Elternhäuser als eıtend Dıe Zugehörigkeıt
Von Hans Wedemeyer ZU eim und se1ıne leiıtende Funktion in der
Berneuchener ewegung en über Marıa Wedemeyer auch Einfluß auf
Bonhoeffers Denken ausgeübt.

Der zweıte Beıtrag VOonNn Rainer ayer „Hat Bonhoeffer sıch gemırt? Seine
ese VON der relig10nslosen Zukunft und das Wiıedererwachen der elıgıon in
der Gegenwart” (S 22-144) wlderspricht der ese: Bonhoeffers Dıktum VOIN

eiıner künftigen relıg10nslosen eıt und se1ıne orderung nach einer nıcht-relı-
g1ösen Interpretation der theologıschen egriffe sSe1 heute ubDberho ach ayer
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habe Bonhoeffer nıcht den Säkularısmus als olchen eJaht, ıhn vielmehr selber
als 9-  elıgıon gesehen. Bonhoeffers Polemik richte sıch eıne innerlich-
indiıvidualistische Religiosıität, dıe Frömmıigkeıt als Privatangelegenheit VCI-
steht .„Dıie Alternatıve 9  elıgıon lautet für Bonhoefftfer nıcht ‚We.  iıchkeıt",
sondern IC Gottes‘ und ‚Chrıstuswiırklıchkeıit‘“ (S 132) „‚Nıicht-relig1ös‘,
1m Sinne Bonhoeffers ‚weltlıch‘ interpretieren, edeute vielmehr, dıe SaAaNZC
Welt als Herrschaftsbereich Jesu Christ1i ernst nehmen‘‘ (S 133) Die „‚nıcht-
relıg1öse Interpretation bıblıscher Begriffe“ se1 1mM Siınne Bonhoeffers eiıne chrı-
stologısche Interpretation, die säkularıstische Theologıe, die meınt, sıch mıt der
orderung nach eiıner Abschaffung des personalen, transzendenten Gottes auf
Bonhoeffer berufen 7i können, übersieht, daß CS Bonhoeffer in ahrheıt nıcht

eın ‚Weniger‘, sondern en ‚Mehr:‘ gegenüber der tradıtıonellen Meta-
physık gehe

Um Bonhoeffers orderung der nıcht-relig1ösen Interpretation bıblıscher Be-
oriffe geht 65 auch In dem Beıtrag VON Ila Fan „Das en Jesu Chrıisti ist
auf dieser Erde nıcht Ende gebracht“ S 112-121). Sıe wendet solche Sätze
Bonhoeffers WI1Ie „Dıie Kırche 1st 11UT Kırche, WENN S$1e für andere da ist  66 und
„Nur WeT für dıe en schreıt, darf auch gregorianısch sıngen“ auf dıe Pra-
XI1S des Gemeindealltags.

Die In dem Forschungsbeıitrag „ Zweı 1CUC Z/eugnisse VON der rmmordung
Dıietrich Bonhoeffers  o (S 99-111) VO Jörgen en  J ausgewerteten oku-

werfen eın I auf den Hınrıchtungstag. Danach erscheımint die
bekannte stiımmungsvolle Darstellung des Lagerarztes VOoON der JTodesstunde
Bonhoeffers als gänzlıc. ohne Wahrheıitswert. 1eimenr wıird mıt einer Folter

rechnen seInN. Zur angeblıchen Gebetspause Bonhoeffers, bevor CT den Gal-
SCH betrat, vermerkt en  )), daß C Sal keinen Galgen Oder eıne ITreppe dazu
gab überhaupt der Lagerarzt wesend W dann lediglich das Über-
en der Gefangenen der Folter strecken.

Der Band schlıe mıt einem TIE des nıederländischen Bas Leenman ANeT-
hüllte STA eın Brief“‘ (S 157-170) Horst-Klaus oIImann ZUT Bedeutung
des gemeIınsam verehrten Phılosophen und Soziologen ugen Rosenstock-Hu-
CSSY (1888-1973). Der ezug Bonhoeffer wırd urc den Nachdruck eines
Referates VoNn Bonhoeffers Zwillingsschwester aus dem Jahr 966 geleistet: A
bine €l  olz, „EFugen Rosenstock-Huessy und Dietrich Bonhoeffer WEe1
Zeugen der en In ulNnlserIerT eıt  66 (S 145-156), In dem S1e che eCse vertritt,
das ollen iıhres Bruders Dietrich und dıe Arbeıt VOoN Rosenstock-Huessy MUS-
SCH als zusammengehörıg egriffen werden.

uch WECNN dıe IM Schlußteil angestrebte Übertragung der Wertschätzung
Bonhoeffers auf KRosenstock-Huessy nıcht unmıttelbar überzeugen kann,
leg mıt diesem Band wıeder e1in sehr wertvoller Beıtrag ZUT Aktualısiıerung
Bonhoefferschen Denkens VO  Z Hervorzuheben sınd insbesondere die Artıkel
VOon Peter Z/Zimmerlıing, Raıner ayer und Jorgen en  9 dıe nıcht 1Ur uUurc
gründliches beıten überzeugen, sondern unmıttelbar inspirierend ZUT Praxis
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VO Nachfolge im Sınne Bonhoeffers anleıten wollen Dem Band ist weıte Ver-
breitung wünschen.

Herbert Klement

Danıel Brunner. Pıetists In England: Anthony Wılliam De€. and the
Society for Promoting Christian Knowledge. Arbeıten ZUr Geschichte des Pıe-
t1smus 29 Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 1993 271 SE Abb
110,-

Rund vierz1g Jahre nach den Studien VON Martın chmıiıdt und I6 Beyreuther
ist der VO der Forschung me1st NUr an wahrgenommene Francke-
Schüler August Wılhelm me (1673-1722) in Jüngster eıt Urc Zzwel
diıen gewürdıgt worden. Dıe Von Arno Sames konzentrierte sıch auTt SIU-
l1en ZU. ökumenischen Denken und Handeln eiInes hallıschen Pıetisten
vgl JETh 11992| 25:2279); während dıe hıer besprechende Arbeıt VOT

em Böhmes Jahre In England und dıe Bedeutung Halles für dıe dortigen ‚rel1-
g1ösen Gesellschaften und ihre Aktıvıtäten ZU Gegenstand hat. Brunners Mo-
nographıie ist VOoNn der Universıtät Oxford im Julı 08% als Dissertation aNgC-
NOININECEN worden, für den TUC wurde S1e 11UT geringfüg1g ergänzt. Das solıde
Werk ist eingehender Benutzung der einschlägıgen Lateratur (Verzeichnıis

24 7-266; nach angelsächsıschem, aber störendem Brauch in 00. and Col-
lections‘ und ‚Artıcles’ aufgeteilt und VOT em der ungedruckten (S 226-229)
SOWI1eEe gedruckten Quellen S 229-246:;: besonders hılfreich e1 das Verzeich-
N1ıS der ge  C  en CNrıtten Böhmes erarbeıtet und stellt eiıne wıll-
kommene rgänzung der Ergebnisse VON Sames dar.

Ausgangspunkt sınd neben dem hallıschen Pıetismus (S 29ff, {14) SOWI1E
dessen Abgesandtem me S 4911) und seinem Nachfolger TI1IECTIC ıcha-
e] Ziegenhagen (1693-1776) dıe ‚rel1g1ösen Gesellschaften nglands (S 1510);
spezle die ‚Doclety for Promoting Christian Knowledge‘ SPCK; 23{1 iın
ihrem Bemühen TImMenschulen (S 71f1), Verbreıtung erbaulıcher ] ıteratur
(S Miss1ıonsarbeıit In Indıen S und iıhrer Fürsorge für deutsche
Auswanderer in den englıschen Kolonıen Nordamerıkas 58If, Be-
sonderes Augenmerk legt Brunner ei auf ufstieg und Fall der Bezıehung
zwıschen und der SPCK vertieft Urc eiıne präzıse Analyse
der Geme1jinsamkeıten und Unterschiede zwıschen Anglikanısmus und luther1-
schem Piıetismus (S 198{ff)

Dıiıe ‚relıg1ıösen Gesellschaften‘ ın England se1ıt 1678 auf Inıtiatıve des
aus eutschlan stammenden eologen Anton Horneck (1640-1697/) entstan-
den 1811) Sıe betrieben Armenschulen mıt dem Z1iel ıstlıcher Erziehung,
bemühten sich ZUT Verbesserung des relıg1ösen 1Ssens Verbreitung chrıst-
lıcher Lıteratur und kümmerten sıch Seelsorge r  en und Gefange-
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